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Weitere
Das Massengrab

gefangen

* Vom Blute rot gedüngt sind Ostpr entzenŜ Ü^ GeE
auch deutsche Männer haben dort den Heldentod surs
gefunden, ihr Blut ist in die Erde hinabgedrungen. Aber mcht
umsonst haben sie das Leben hingegeben, denn mit ihrem
besiegelten sie die größten und herrlichsten Wafsentaten w ^ s
niemals einem Volke der Welt beschieden gewesen Vud. Tott
an der gefährdetsten Grenze des deutschen Reiches haben sich « "
Laufe eines halben Jahres zwei strategische Ereignisse vollzogen
die in Deutschlands Geschichte für immer an erster Ltette^g
nannt werden. Die masurischen Seen , ernst nur von wenigen
Naturfreunden gekannt und gerühmt, sind rn diesem Kriege zu
Weltberühmtheit geworden. „Wo sich aushort das Ku .
ansängt das Masur." Sv hat man lahrelang fälschlich rrtî .
Aber die masurischen Seen haben Niemals mkulturellerBe
ziehung eine Grenzscheide gebildet: deutsche Kultn und Zivift
sation reicht weiter, geht um zehn und swanzrg Krlometn nach
Osten hinaus . Und doch: In den fahren 1914 mtd « 15 ist
Masuren zur kulturellen Grenzscheide geworden. Denn die Weile
des russischen Barbarismus hat sich hier gebrochen, dre westeuro-
pätsche Kultur wurde hier geschützt und gerettet vor dem vmv-
asiatentum. ^

Masuren ist ein Massengrab  geworden , ein Massen¬
grab für das russische Reich.  Die Siege bei Tannenberg
und Hohenstein zu Anfang des Krieges sähen eine ganze Armee
zugrunde gehen. Zur Hälfte wurde das Heer in das Innere
Deutschlands abtranSportiert und der größere Teil der anderen
Hälfte ist in den masurischen Seen ertrunken. Kein Lied, kern
Heldenbuch vermeldet von den bedauernswerten Kreaturen, die
int masurischen Massengrab den Tod gefunden haben. Sie sind
vorläufig vermißt und die Familien trösten sich mit der Hoff¬
nung, daß jeder in Deutschland gastliche Aufnahme gefunden hat.
Me werden warten, bis' das Gericht jeden einzelnen als verschollen
erklärt und aus dem Buch des Lebens gelöscht hat. Und auch dann
wird noch manche Mutter und manche Frau nach der Westgrenze
blicken und die Rückkehr des Mannes oder des Sohnes erwarten,
des Mannes oder Sohnes , dessen Leib längst in Staub zerfallen ist.

Jetzt ist der neue vernichtende Schlag in seiner ganzen
Größe zum Abschluß gelangt. Einzelne inoffizielle Verlaust
barungen ließen schon gestern erkennen, daß Hindenburg sich
mit 64000 Russen nicht begnügt habe. Aus der anfänglichen
Zahl von 26000 sind üher 100000 geworden. Das bedeutet
die Einwohnerzahl einer Stadt wie Wiesbaden,  das
bedeutet ferner die gesamte gediente Mannschaft von
Nassau.  Rechnet man Wetter mindestens 100000 Tote und
Verwundete, so bedeutet das den Verlust der gedienten Waffen^
fähigen Mannschaft einer Provinz wie Hessen-Nassau. Dabei darf
nicht vergessen werden, daß, sich das gleiche Schauspiel an den
masurischen Seen schon zum zweiten Male ereignet hat. Aus
diesen Dergleichen kann man am besten ersehen, wie schwer Ruß¬
land getroffen ist. Dabei sind die gewaltigen Kämpfe in Nord--
und Südpolen , in Galizien und in der Bukowina, wo ebenfalls
kolossale Verluste gebucht wurdeu, nicht mitgezähtt. Mag Ruß¬
land auch eine starke Bevölkerung haben, solche Verluste kann
auch die stärkste Bevölkerung nicht vertragen.

Noch höher aber als die Menschenleben sind
die Geschützverluste zu veranschlagen.  150 Geschütze
und wahrscheinlich weit über 200 Maschinengewehre lassen sich
mcht so leicht ersetzen, wie die Einberufung eines' Jahrganges
unter die Fahnen. Die Zufuhr stockt, und wenn sie ungehindert
wäre, so müßte doch alles ' Kriegsmaterial mit Gold und nicht
mit Papiergeld bezahlt werden, was sich Wohl nicht lange mehr
ermöglichen läßt . Der Tag dürste wahrscheinlich nicht mehr fern
sein, da die Rüstung versagt und Mangel an Munitton iund
Geschütz den östlichen Feind über Nacht zum Frieden zwingt.
Genugsam Wunder nimmt , daß die Russen so lange auskommen: sie
haben eben sehr früh gerüstet und ungeheure Munitionsmengen
ausgestapelt. Sonst wären sie schon längst aus Mangel an
Munition zusammengebrochen.

Eine ganze Armee ist vernichtet: zur Hälfte gefangen, jzur
Hälfte tot oder verwundet. Es sind bejammernswerte Reste, die
den Schutz der Festung erreichen. Gut ist. daß nicht alle um-
gekommen sind. Einige lebende Zeugen von der Größe
dieses vernichtenden Schlages müssen übrig blei¬
ben  und den russischen Bericht über den geordneten Rückzug den
anderen Soldaten und dem russischen Volke näher erklären. Das
wird vielleicht mehr wttken als der deutsche Bericht, der ja
den Russen nicht einmal zur Kenntnis gelangt.

Neue 40000 Russen folgen den 64 000 bereits Abtranspor-
vierten. Ganz so schnell geht es ja naturgemäß im Westen nicht.
Wenn hier 1000 Gefangene gemacht werden, dann ist jeder deut¬
sche Bürger hocherfreut. Denn heute 1000, morgen 500, über¬
morgen wieder 1000, auch das wirft und muß über kurz oder
lang zum Zusammenbruchführen. Lang', lang ist's her. seit uns
die Oberste Heeresleitung eine Statistik über die fremden Kost¬
gänger gab. Hoffentlich kann sie uns' in kurzer Zeft zum ersten
Male eine siebenstellige Zahl bekannt geben.

Ueber 100000 Russen gefangen
GrobesHanptqnartier . 22  Febr .. vorm . iAmtlich .s

Westlicher Kriegsschauplatz:

nismäßige Ruhe.
NsN 'der von uns in den letzten der dortigen Kämpfe

gefangen genommenen Franzosen fc«* fWMufJ fee§und über"l « Ü« Man»  erhiiht . ^Die blnttgeu Berlnste des

nach Kampf genommen. Sonst nichts Wesentliches.
östlicher Kriegsschauplatz:

Die Berfolgnng nach der Winterschlacht in Masuren

"* ‘"'» “ 'bcr S - nb-ru», Set 35SIS« " fäÄ . § 2Grodno  nnd bei den in den letzten Tage« gemeldet n G
fechten am Bobr- nnd Naremgebtet wurden bisher 1 komm««
dierender General, 2 Divtsionskommandenre, 4 andere Gene,
räle nnd annähernd 40 00« Mann an Gefangenen
schütze, eine noch nicht festgcstellte Anzahl von Maschinen¬
gewehren mit »ielem sonstigen Lrwgsgerat erbcuter.

Die Gcsamtbente ans der Wrnterschlacht ln Masnren
steigt damit bis heute anf 7 Geuerale. üb« 1V« «W Ma«»'
über 15« Geschütze nnd «och nicht annähernd dberfê ar s
Geräte aller Art einschl. Masch,»ensewehren Schwer- Ge.
schütze und Munition wnrden vom Fetnde mehrscuh »ergra¬
ben oder in den Seen versenkt. Es sind«efter» bei Äitze« «nd
im Widminner See 8 schwere Geschütze von «ns ausgegraven
oder aus dem Waller geholt worden. Dieners

Die 1«. russische Armee des Generals Baron S »e»ers
kann hiermit als völlig vernichtet  angesehen werde"

Neue Gefechte beginnen sich bei Grodvo  und nördlich
Snchawola  zn entwickeln. .

Die gemeldeten Kämpfe nordwestlich Ossowrez«ud Lomza
sowie bei Prasznysz nehmen ihren Fortgang.

An Pole« südlich der Weichsel nichts neues.
Oberste Heeresleitung.

Ueber 4« VW Rnsien in den Karpathen gefangen
Wien,  22 . Febr. (W. B.  Nichtamtlich .) Amtlich wird ver¬

lautbart : 22. Februar mittags . An der Front ^ Russisch-
Polen und Westgalizien  Arttlleriekämpfe und Geplänkel.
Vereinzelte Vorstöße des Feindes wurden mühelos abgewiesen

In den Karpathen  zahlreiche russische Angrifte, die rm
westlichen Abschnitt auch während der Nacht andamrten. Alle
diese Versuche, bis zu unseren Hindernisllnren vorzugehen, scheiter¬
ten unter großen Verlusten für den Feind.

Südlich des Dnjester entwickeln sich Kampfe rn größerem
Umsange. Eine starke Gruppe des Feindes  wurde gestern
nach längerem Kampfe geworfen . 2000 Gesan ^ene  wur¬
den gemacht, vier Geschütze und vrel Kriegsmaterial erbeutet

Die in einem offiziellen russischen Commumque als falsch
bezeichnete Summe von 29 000 Mann Kriegsgefangenen, die unsere
Truppen bis vor einigen Tagen in den Karpathen seit Ende
Januar cingehracht haben, hat sich mittlerweile vergrößert und
ist auf 64 Offiziere. 40806 Maun  gesttegen . Hinzu kommen
34 Maschinengewehre und 9 Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hofer.  Feldmarschallentnant.

Das Versagen der russischen Armee
Kopenhagen.  22 . Febr. <W. B. Nichtamtlich) Es liegt jetzt

im Original die Rede des Führers der Rechtsparteien. Markow  II ., in
der russischen Reichsduma  vor . Markow sagte: „Unserer Armee
darf nicht rum Vorwurf gemacht werden daß sie nicht glänzende« .ege
erringt" (Hier wurde Markow unterbrochen. Starke Ausrufe: „Wieso
bringt sieL Siege?") „Stört mich nicht, sonst ist das eine Provo¬
kation". erwiderte Markow. „Unserer Armee darf nicht zum Vorwurf ge¬
macht werden, daß sie keine glänzenden Siege erringt nnd daß wir uns
nicht so rasch auf B e r l i n bewegen, wie dies von i-dcm ehrlichen rnlnschen
Herzen gewünscht wird. Wir erringen allerdings Siege aber keine ent¬
scheidenden" Ter Redner fähtt fort, indem er nachzuweiscn suchte, daß die
Schuld an dem Versagen des Heeres die Spivnagetati gkeil der
deutschen Kolonisten  in Rußland ttesst. dre aus stden Fall ihrer
Güter verlustig gehen mühten, die ihnen durch die S n̂achheit ivuhercr
russischer Herrscher übergeben worden seien.

Der Seekrieg gegen England
Versenkte Handelsschiffe

Amsterdam.  22 . Febr. (Ktr. Bln .) Reuter meldet ans
Belfast : Am Samstagnachmittag um 5 Uhr hielt ein deutsches
Unterseeboot  einen englischen Kvhlendampfer  rn

i der irischen See an . Es ließ der Bemannung fünf Minuten Zeit,
in die Boote zu gehen und bohrte darauf das Schiss rn den

@TUnb{b werden weitere Verluste englischer Handelsschiffe aus
d e m a t l ° n t i sche n O z e ° i. bekannt. Der Widersprich in den
nachfolgenden Meldungen dürfte, soweit er dre Nationalität dir
Schisse betrifft, auf den Wunsch zurückzuführenfern, d.e dentlche
Marine möglichst bei den Neutralen anzuschwarzen.

Reuter berichtet ans London: Nach e.nem Llohdberrcht sind
die englischen  Dampfschiffe „Hemesphere". „Highland Brae".
Potaro " und der norwegische  Dampfer „jSemantha , sowie

das englische  Schiff „Wilfrid" zum, Sinken gebracht worden.
Die gesamte Besatzung, und ,51 Passagiere der „Highland Brae
wurden gestern in Buenos -Aires an Land gebracht.

Reuter meldet aus Buenos -Aires : Das deutsche Boot „Holger
ist mit den Passagieren und der Besatzung der englischen Dampf-

schiffe „Highland Brae", „Potaro ". „Hemespherê und der sch w e-
bischen  Schisse „Wilfrid" und „Semantha . dreivurch dm
„Kronprinzen Wilhelm"  zum Dmken gebucht Arden.
angekommen. „Holger" konnte innerhalb 24 Stunden mcht ab-
reisen und wurde deshalb interniert.

Die englische Flagge verschwunden
Kovevbaaen.  22 . Febr. (Nichtamtlich) „Polttiken

schreibt: Heute ist hier der erste Dampfer  s ^ ^ r Blockadeaus England eingetroffen. Er fuhr am ^8. Februar aus
ab und nahm seinen Weg der englttchen NisG entlang - ä.er
Kapitän erklärt, die engüiche Flagge sei von der No . dsee

Der
ver-

KÄr & Ur Ä7en f . »| t » n S«M .R,n ',ä '« » §
mit neutraler Flagge . Der Dampfer „Knuthenborg fa ern^
neue Mannschaft erhalten , und ist aester» nach Newcasne ao
ffesegelt. — Die Schwierigkeiten her den anderen
Dampfern  sind noch nicht erledigt.

Bestrafung des Flaggenmitzbranchs in Holland
Amsterdam,  22 . Febr . (Ctr. Fkft.) Tr:r "Nieuw^

Courant " macht darauf aufmerksam, daß Artikel 409 des
holländischen Strafgesetzbuches sagt, daß ein Schiffer,  der
die h o l l ä n d i s che F l a g g e b e n n tz.t,  ohne dazu berech¬
tigt zu sein , mit einem Jahr Gefängnis  bestraft un
mit einer Geldstrafe bis zu 300 Dulden belegt m •SRlfttt süat birtÄir ,̂ kn jedem Falle ist also die 4>erncyerung
des Sir Edward Grey an die Vereinigten Staaten , daß auch

prrräifH>8 anderes Land die Benutzung der ueutraten
J-laaae verbiete was die Niederlande betrifft , unrtcht^ . Das
niederländische Gesetz bestraft bedingungslos den Mißbrauch
der niederländischen Flagge , soweit dies innerhalb des nre.
derländischen Gebietes geschieht."

Der Kaiser nnd der sterbende Soldat
Ein Frankfurter Kriegsfteiwilliger schreibt: „Dauern , zeigte uni,

der Geistliche beim Kaiser Züge erhabenste Menschlichkeit. Ww er mdae
Front eilt z» seinen Soldaten nnd lieb und gut Mt ihnen spricht. Als er
ttms Tages übers Schlachtfeld schritt-nnd euren einfachenSoldaten- sterbend
liegen sah. kniete er in bitterem Weh Mi den armen Krieger selbst neben
ihm nieder nnd betete mit ihm. bis der Tod ihn von fernemL« den ^ lost
Ter Geistliche sprach das Schlnßgebet Da war wohl hinu  unter den
vielen Zuhörern, der nicht andächtig und mit heißem Wunsch Mitgebete,
hätte. Keiner von uns. die dabei waren, wiich so schnell den gewaltigen
Eindruck dieses sonnigen Nachmittags verwischen können.

Die Jünger der schwarzen Knust anf dem Schlachtfelde
Vom Verband der Deutschen Buchdrucker sind bisher, etwa 1000

Mitglieder den Heldentod fürs Vaterland geswrbem Das Eiserne KE
rweiter Klasse haben sich über 400 Mitglieder erworben. Auchh°ben schon

-m» 10 B»«St»ü,-n!-N»m , Sen S-Id-nd-d
erlitten. _ -

Preußisches Abgeordnetenhaus
Präsident Graf v. Schweriu -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 2^ 2 Uhr mit folgenden Worten : Meine Herren , ich bm
der glücklichen Lage, Ihnen die «Eche Nachricht- über die
Geiamterfolge  der unter der persöuttchen er¬
höhte » Leitung und im Aufträge Seiner Maieft ^ ergrifw
Maßnahmen in unserer Ostmark mitzuteilen . Der r vor
wenigen Minuten zugegangene amtliche Bericht lautet . lF 0igr
der amtliche Bericht .) (Lebhafter Verfall und Händeklatschen.)
Sodann erbittet und erhält der Präsident vom Hause d e Er¬
mächtigung , aus Anlaß dieser hocherfreulichen Nachmcht dem
Kaiser ein Glückwunschtelegramm zn senden. (Lebhafter Bei-

fall und Ehrê des ĝestern verstorbenen Abgeordneten D i t t-
rich (Zentrum ) erhebt sich das Haus.

Auf der Tagesordnung steht die
zweite Beratung des Etats ^ r . . ^

itnö rwar des Etats des Staatsministeriums rn Verbindung
mit zwei Berichten des Gesetzentwurfes über die Beihllsen zu
"megSw - IMVtauSg ° b-n Sei Gemeinden und Gemeindener.
bniiden . Mit Genugtming ist eS
begrüßt worden , daß bei der Besprechung uller bisherigen
Kriegsmatz nahmen in der Kommission, betr. Volksernährung,
Viehzucht, Feldbestellung und Regelung der Geldverhaltni se

> vollkommene Uebereinsirmmung aller Par¬
te  i e n sich hat erzielen lassen. (Bravo !) Es ist der Wille zum

| Ausdruck gekommen, alles daran zu setzen, um den Sieg auch
dnrck Kraft des wirtschaftlichen Lebens zu erzielen.
(Beifall .) Bei der Lösung der wirtschaftlichen Aufgaben haben
auch unsere Behörden einen nie rastenden Fleiß und eine anf-
opferuugsvolle Pslichterfiillnng bekundest W,r nehmen den
wirtsäiastlichcn 5tampf auf . Die Geschlossenheit aller ^ cilnch-
n,er der Kommission ist nicht ohne Eindruck aus die Staats¬
regierung geblieben . Zunächst galt es bei den Wirtschaft ichen
Maßnahmen die Volksernährung durch Erlaß von Hochstprel-
f; " Gleichzeitig mit dem Erlaß von Hochstprei-
en mK « , » Re ^ mg de« Konsums ers- lgen . Die Sand,

m risch», »ni bet d?r Regelung ° »er sie beites,enden Fingen
in d eser Zeit gezeigt , daß ihre Stellung Nicht als eme Frage
einer Eiwerbsaesellschaft , sondern als eine Angelegenheit der
ÄWRW ,Se«h»ste Znstimmnng , Was Sie
itärfyfte Ernte betrifft , so muß vor allem die Frnhmhrsbesttl-

gesichert werden . Der Kriegsgetreidegesevschast er¬
wachsen für die Aufspeicherung nnd Bcrteilnng der Vorräte
aroße inld wichtige Aufgaben , der sie sich rn bemerkenswerter
Weise entledigt. Damit anch die Kartoffel zur menschliche«
Nahrung voll ansgenutzt wird , kommt eö darnnf an , genügende
Vorräte bis zur nächsten Ernte zu konservieren Zn diesem
Kwecke müssen die Kartoffeltrocknercien erheblich vermehrt
werden Die Schnelligkeit , mit der unsere herrliche Industrie
siäi der durch den Krieg veränderten ivirtschastlichen Lage an-
gepaßt hat, ist für die Schlagfcrtigkeit des Heeres von autzer-
orderttlicher Wichtigkeit. Was unsere finanzielle 5krlegS-
rüstnng anbctrifft , so ist den Maßnahmen der Reichsbank und
der Finanzverwaltung aroßes 8»b zu zollen . Im Gegensatz
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zu allen feindlichen Ländern sind wir ohne Moratorium aus¬
gekommen . Ich kann dem nur zustimmen , was ein anderer
Redner in der Kommission gesagt hat , daß die Lösung der
wirtschaftlichen Frage gleichbedeutend ist mit der Lösung der
miltärischen Frage . Es ist der unbeugsame Wille des Volkes,
durchzuhalten bis zum Siege . (Lebhafter Beifall .)

Vizepräsident des Staatsmintsteriums Dr . Delbrück:
Aus den Ausführungen des Herrn Referenten haben Sie ent¬
nommen , vor welch einer Fülle verwickelter wirtschaftlicher
Probleme der Ausbruch des Krieges das Deutsche Reich und
die einzelnen Bundesstaaten gestellt hat , und welche Pflichten
insbesondere für Preußen aus dieser Lage erwachsen sind und
wie die Regierung bemüht gewesen ist, im Einvernehmen mit
der Reichsleitung diese Aufgabe zu erfüllen . Bei Ausbruch
des Krieges war tatsächlich unser ganzes wirtschaftliche Leben
stillgelegt . Der Verkehr im Innern stockte für die Dauer der
Mobilmachung , der Verkehr im Ausland war bis auf weite¬
res aufgehoben , ist es heute noch. Wir stehen vor der schwie¬
rigen Aufgabe , unser wirtschaftliches Leben neu zu beleben.
Unsere Geld - und Kreöitverhältnisse haben sich von Monat zu
Monat konsolidiert uird bilden so für die finanzielle Seite der
Kriegführung eine Grundlage , wie sie besser nicht erwartet
werden kann . (Bravo !) Der Arbeitsmarkt bietet heute ein
freundlicheres Bild als im Frieden . Die Lage der großen
Masse des Volkes ist von Notständen verschont geblieben , die
sonst im Kriegszustand vorhanden zu sein pflegen . Erfreulich
ist die umfassende Kriegsfürsorge der Bundesstaaten und der
Kommunen . Wissenschaft und Technik sind bemüht gewesen,
neue Formen unserer Kriegswirtschaft zu .finden , neue Arbei¬
ten und neue Kriegsmittel zu erproben und in die Tat umzu¬
setzen. Wenn es auch nicht immer geglückt ist, das erstrebte
Ziel zu erreichen , so glaube ich doch, daß wir mit dem Erreich¬
ten zufrieden sein können . Ich möchte meinem Danke und
meiner Bewunderung Ausdruck geben für das , « as Handel
und Industrie , Arbeitgeber und Arbeitnehmer in dieser schwe¬
ren Zeit geleistet habe ». (Bravo !) Ich kann versichern , daß
die Regierung es mit Dank empfindet , daß sie sich mit der
Volksvertretung über die Frage der Ernährung hat aus¬
sprechen können . Wir müssen vorbeugen , wir müssen die Er¬
nährung unseres Volkes auch für ein zweites Kriegsjahr
sicherstellen. Es wird uns gelingen , auch diese schwerste
wirtschaftliche Frage , die uns der Krieg gestellt hat , zu lösen,
vermöge des Organisationsgeschicks unseres ganzen Volkes.
Gelingt es uns , daß das Gefühl der Solidarität aller Er¬
werbsstände und Parteien Gemeingut des ganzen Volkes
wird , dann wird dies der größte vaterländische Erfolg sein , der
uns beschieden ist.

Nicht immer hat diese Frage das Verständnis und die
Förderung draußen im Lande gefunden , wie die Lage es er¬
forderte . Denn der jetzige Krieg ist grundverschieden von den
Kriegen , die wir früher gehabt haben . Die Art , wie England
den Krieg zu einem Aushungerungskrieg gestaltet hat , gestal¬
tet ihn zu einem Krieg Volk gegen Volk , Mann geäen Mann,
in dem jeder , mag er Waffen tragen oder nicht, Mann oder
Weib , jung oder alt , verpflichtet ist, sein ganzes Dasein in den
Dienst des Krieges zu stellen . (Bravo !) Es muß unsere
einzige Frage sein : Was schabet unseren Feinden und was
nützt unserem Vaterland . Möge die Einigkeit , die Sie , meine
Herren , gezeigt haben , hinausgetragen werden in das Volk,
dann werden wir siegen , auch wenn eine Welt von Waffen
gegen uns im Felde steht. (Lebhafter Beifall .)

Zu dem Gesetzentwurf über die Beihilfen zu den Kriegs¬
wohlfahrtsausgaben der Gemeinden und Gemeindeverbände
führt Berichterstatter

Abg. v. Zedlitz (freikons .) aus : Bei Zumessung der Fa¬
milienunterstützung der Kriegsteilnehmer sollte nicht mecha¬
nisch verfahren werden . Ferner sollten die Arbeitsnachweise
weiter ausgebaut und über die Kriegszeit hinaus nutzbar ge¬
macht werden . Notwendig ist, daß die Mietsunterstützungen
auch den Interessen der Hausbesitzer dienen , und daß eine
Nachprüfung der Ergänzung der Vorschriften über die Miets¬
einigungsämter eintritt.

Abg. Dr . Friedberg (natl .i : Im Namen aller Parteien
dieses Hauses , mit Ausnahme der Sozialdemokraten , habe ich
zu erklären , daß wir mit großer Freude den vorliegenden Ge¬
setzentwurf als die Erfüllung einer Ehrenpflicht der Staats¬
regierung ansehen . Die Bekämpfung der Nahrungssorgen und
den Wohnunasmangel der Familien der Kriegsteilnehmer so¬
wie der Arbeitslosigkeit ist das Ziel , das Reich, Staat und Ge¬
meinden mit gleichem Eifer verfolgen . Ich will nicht unter¬
lassen , hervorzuheben , daß das Schwergewicht der Durchfüh¬
rung dieser Fürsorge aus den Gemeinden als den ausführen¬
den Organen lastet . Was alle Gemeinden in Stadt und Land
leisten , findet unsere uneingeschränkte Anerkennung und ist
für alle Zeit vorbildlich dafür , was deutsche Tatkraft und Ge-
meiusinn leisten . Unseren tapferen Kriegern , die in dem uns
aufgedrungenen Kampfe Haus und Hof zu verteidigen haben,
wird das erhebende Bewußtsein zuteil , daß sie ihre unver¬
gleichlichen Mut und ihre Tatkraft einsetzen dürfen , ohne die
drückende Sorge , daß diejenigen , die ihnen am teuersten sind,
in der Heimat keine Not leiden . (Beifall .) So wird auch die¬
ser Gesetzentwurf dazu beitragen , der gerechten Sache Deutsch¬
lands den vollen Sieg zu erringen , der , so Gott will , uns und
die kommenden Geschlechter gegen die Angriffe einer Welt von
Feinden auf die Dauer sicher stellt . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Hirsch-Berlin (Soz .) : Auch meine Freunde werden
für die Vorlage stimmen . Wir hoffen , daß die Regierung,
wenn nötig , noch weitere Summen für diesen Zweck bereit¬
stellen wird.

Der Gesetzentwurf , betreffend Beihilfen an Gemeinden für
Krtegswohlfahrtszwecke , wird darauf einstimmig angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr : Fortsetzung des Etats
des Staatsministeriums, - kleinere Etats ) kleinere Vorlagen.

Schluß 5*4 Uhr.

Kirchliches
Rosen,  22 . Febr . Der Papst  ernannte den Seminarregens,

Domherrn Prälaten Dr . Jed zink,  zum Weihbischof von Posen
Kurz vorher ist Tr . Jedzink durch allerhöchste Entschließung
zum Tomprobst von Posen ernannt worden.

Aus aller Welt
Gau alges heim,  21 . Febr . Der Lehrermangel macht sich

auch hier bemerkbar . Ein Lehrer von hier und vom nahen Spvrken-
heim sind zum Militär eingerückt, und nun werden die Kinder
der vier letzten Schulklassen von Sporkenheim hier unterrichtet
Die Klasse des hiesigen Lehrers wird vom übrigen Personal mit¬
verwaltet : außerdem muß ein Lehrer noch täglich nach Appen-
heim,  den von dort eingerückten Lehrer zu vertreten.

Offenbach  a . M ., 20. Febr . Tie hiesigen Wirtevereini¬
gungen haben beschlossen, vom heutigen Samstag an eine Preis-
erhöhung von 2 Pfennigen für das Glas Bier eintreten zu lassen.
Es kostet demnach das Schöppchen (V»o Liter ) 12 und das GlaS
C/20  Liter) 14 Pfennig.

Köln,  20 . Febr . (Gegen den Bierpreisaufschlag .) Der Vor¬
stand des Rheinischen Wirteverbandes hat an seine Mitglieder die
Aufforderung gerichtet, unter allen Umstanden den von den
Brauereien geforderten Preisaufschlag abzulehnen . Der Vorstand
ist der Auffassung, daß die Brauereien viel eher die Mehrkosten
der Biererzeugung während des Krieges tragen können als die
Wirte . Diese seien ohnehin durch den Krieg und das Konsum¬
verbot am meisten in Mitleidenschaft gezogen.

Köln,  20 . Febr . Der Direktor der Sprengstoff -Akt.-Ges.
Carbonit -Fabrik Schlebusch bei Köln, Dr . Franz Harreß , ist bei
Ausführung neuer Versuche zu Tode gekommen.

Dessau,  22 . Febr . Dpr Preis für das Roggen-Einheits¬
brot von 4 Pfund ist für das Herzogtum Anhakt auf 65 Pfg.
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festgesetzt worden . Um dies zu ermöglichen, müssen die Mühlen das
Roggenmehl an Händler und Bäcker zum Preise von 34 Mark für
den Doppelzentner liefern . '

Berlin,  22 . Febr . Hier waren heute zum ersten Male die
Brotkarten  in Geltung . Niemand bekam Brot verabreicht,
auch in den Restaurants nicht, wer nicht seine Brotkarte vorzeigte.
Das Publikum fügte sich der neuen Anordnung willig . Nur die
Vergeßlichen hatten Ungelegenheiten , die aber bald behoben sein
werden , wenn sich jeder daran gewöhnt hat , seine Brotkarts
bei sich zu tragen . Uebrigens wurde , wie das „Tageblatt " auf¬
grund von Erkundigungen an zuständiger Stelle mitteilt , zwischen
den bürgerlichen Haushalten und den Hofhalten kein Unterschied
gemacht. Im Kaiserlichen Schloß sowohl, wie in den anderen
Palais der kaiserlichen Familie , ist für alle Mitglieder dieser
Hofhaltungen , ob sie nun die höchsten Ehrenämter einnehmen
oder der Dienerschaft angehören , sofern sie im Hoshaushalt selbst
Verpflegung finden , je eine Brotkarte geliefert worden . Eben¬
so vollzieht sich die Herstellung des Brotes und die Lieferung
an die Mitglieder des kaiserlichen Hauses streng im Rahmen der
bestehenden Bestimmungen.

Berlin,  20 . Febr . Der Magistrat von Schöneberg hat
sich dem Vorgehen Charlottenburgs angeschlossen und wird den
Stadtverordneten eine Erhöhung des Kommunalzuschlages auf
140 Prozent Vorschlägen.

Th orn,  21 . Febr . Zwei Russen, der Schneidergeselle Fidura
und der Unteroffizier Marchardt , die vor einigen Wochen an der
Grenze wegen Spionageverdachts verhaftet worden waren , wur¬
den von dem Feldkriegsgericht zum Tode verurteilt und kürz
darauf erschossen.

Rom,  21 . Febr . (Kohlenmangel in Italien .) Die Eisen¬
bahndirektion teilt mit , daß sie wegen Kohlenmangels einige
Personenzüge vom 25. Februar an ausfallen lassen wird . Die
gleiche Maßregel war schon einmal in den ersten Kriegswochen
getroffen worden.

San Franziska,  21 . Febr . Tie Ausstellung ist gestern
mittag eröffnet worden . Präsident Wilson gab das Zeichen dazu,
indenl er in Washington auf einen Knopf drückte.

Vermischtes
* 'DasBlutunterdemUltramikroskop.  Das durch

die Arbeiten der deutschen Physiker Siedentopf und Zsiglnonda ge¬
schaffene Ultramikroskop, das die Möglichkeit gibt , die Vergröße¬
rung noch über die für das Mikroskop bestehenden Grenzen zu
steigern, hat schon auf verschiedenen Gebieten erhebliche Fort¬
schritte der Erkenntnis mit sich gebracht, obgleich die Unter¬
suchungen mit diesem Instrument sich nicht für alle Gegenstände
eignen und die richtige Deutung zuweilen großen Schwierigkeiten
begegnet . Einen Beitrag zur Verwertung des Ultramikroskops , der
auch einen praktischen Nutzen verspricht, hat vor einiger Zeit der
Wiener Arzt Dr . Neumann gegeben. Dieser Forscher hat unter dem
Ultrcmikroskop , das eine Vergrößerung auf das Vierzigtausend¬
fache gestattet , sein eigenes Blut und auch daS verschiedener an¬
derer Leute untersucht , von denen einige ber vollkommener Gesund¬
heit waren , andere an verschiedenen Krankheiten litten . Zunächst
war unter den roten und den weißen Blutkörperchen eine große
Zahl Äußerst kleiner rundlicher Körner bemerkbar , oie sich be¬
ständig in starker Bewegung befanden . Diese sind bereits bekannt
und werden von der Wissenschaft als Hamokomien bezeichnet.
Dr . Neumann machte nun die Entdeckung, daß bei Zusatz von
Butter oder anderem Fett zu der Ernährung diese Blutkörperchen
an Zahl gewaltig zunehmen, sodatz schließlich das ganze Gesichts¬
feld unter dem Ultramikrosiop von ihnen bedeckt erschien, und
zwar trat diese Vermehrung schon drei Viertelstunden nach Auf¬
nahme des Fetts ein . Am besten gelangen diese Experimente Mor¬
gens , nachdem die Versuchspersonen aus leeren Magen etwas
Tee und Weißbrot mit Milch und etwa 10 Gramm Butter ge¬
nommen hatten . Neumann hat auf diese Weise das Blut von
100 Erwachsenen und 18 Kindern untersucht und wichtige Unter¬
schiede zwischen den Befunden bei Gefunden und Kranken fest¬
gestellt. Bei Magenleidenden erschienen die Körnchen erheblich
später oder gar nutzt- Das Verfahren ist also möglicherweise zur
Erkennung von Magenkrankheiten verwendbar.

Verwahret die leeren Zündholzschächtelchen!
Nur noch kurze Zeit werden die Zündhölzer in Schachteln verkauft.
Danach werden sie nur in lose Päckchen verschnürt in den Handel
kommen.

Gerichtssaal
Düsseldorf,  21 . Febr . (Zwei Abenteurer !) Vor dem

Kriegsgericht hatten sich der Gefreite Karl Heimann von den
Garde -Jägern und der Musketier Hermann Mautz vom Infanterie-
Regiment Nr . 181 wegen Fahnenflucht im Felde und wegen Maro¬
dierend in Feindesland zu verantworten . Beide lernten sich im
Oktober in Frankreich , nachdem sie mehrere Gefechte mitgemacht
hatten , als versprengte Angehörige ihrer Truppenteile kennen;
sie waren damals beordert worden, sich dem Bagagewagen anzu¬
schließen. Statt dessen durchzogen sie nunmehr Teile von Frank¬
reich und Belgien , requirierten überall bei der Landbevölkerung
gegen Ausstellung von Gutscheinen Speise und Trank , bei einem
französiischen Bauer sogar Pferd und Wagen , und kamen im
Dezember nach Gent , wo sie sich in einem leerstehenden Schlosse
einquartierten . Ein Gendarmerie -Hauptmann spürte sie dort auf
und gab, als beide zu fliehen versuchten, mehrere Schüsse auf
die Flüchtlinge ah, durch die Mautz am Bein verletzt wurde.
Heimann ist inzwischen vom Feldkriegsgericht in Gent zu 8 Jahren
6 Monaten verurteilt , das Erkenntnis jedoch aus formellen Grün¬
den aufgehoben und die Angelegenheit alsdann zur anderweitigen
Aburteilung dem hiesigen Kriegsgericht zugewiesen worden . Dieses
verurteilte beide Angeklagte wegen Fahnenflucht im Felde und
wegen einfachen MarodierenS zu je 6 JtthrpU 6 Monaten Gefängnis
und Versetzung in die zweite Klasse des' Soldatenstandes.

Aus der Provinz
Eltville,  22 . Febr . Nächsten Sonntag , 28. Februar , veran¬

staltet der „Katholische Frauenbund , Zweigverein Wiesbaden " da¬
hier eine nationale Frauenversammlung . Frau Martha Back
auS Frankfurt hält einen Vortrag über die Frage : „Wie können
und müssen wir unseren Haushalt den Kriegsverhältmssen an¬
passen?" Ihre allerwärts mit größtem Beifall aufgenommeuen
Ausführungen , verbunden mit ihren neuesten Erfahrungen aus
dem Kursus für Volksernährung im Ministerium in Berlin , ver¬
dienen daö Interesse einer jeden deutschen Hausfrou . — In dem
unterhaltenden Teile der Bevanstaltung , der ttus Gesangsvorträgen,
Deklamationen und kleinen patriotischen Aufführungen besteht,
wirken auch junge Mädchen aus dem Rheingau und Mitglieder
der Jugendabteilung des katholischen Frauenbundes mit . — Alle
Frauen und Jungfrauen sind zu der Versammlung eingeladen.
Eintritt frei . '

Hochheim,  22 . Febr . Am «estrigen Sonntag fand im
„Weihergarten " die Versammlung des 13. Landwirtschaftlichen
Bezirksvereins statt . Dieselbe war zahlreich besucht. Winterschul-
dircktor Hochrattel (Wiesbaden ) hielt einen Vortrag  über:
„Krieaspflichten des Landwirtes ^. Diesem folgte ein zweiter Vor¬
trag des Obst- und Weinbauinspektors Bickel (Wiesbaden ) über:
„'Der Wein-, Obst- und Gemüsebau und der Krieg" . An die Aus¬
führungen der Redner , schloß sich eine lebhafte Aussprache.

Frankfurt  a . M., 22. Febr . (Höchstpreise fiir Brot .) Der
Magistrat hat beschlossen, folgende Höchstpreise festzusetzen und
zwar : für den Zweipfünder 37 Pfg ., für den Vierpfünder 74 Pfg.
Tie Preise treten am 24. Februar in Kraft . — Die Aktienbau¬
gesellschaft für kleine Wohnungen , die längst vor Beginn des'
Krieges Familien mit mindestens 5 Kindern auf die Miete einen
erheblichen Nachlaß gewährt hat , hat jetzt beschlossen, Mietern,
deren Männer im Felde gefallen sind, für alle Dauer einen
Nachlaß von 5 Mark auf die Monatsmiete zu gewähren.

h. Frankfurt  a . M ., 22. Febr . Unserer Polizei ist ein
gar arger Schnitzer unterlaufen . Am Samstag verbreitete sie '
amtlich.  daß bei dem Kaufmann Georg GroßMann,  Hohen-

zollernplatz , 330 Zentner  unangemeldetes Mehl beschlagnahmt
seien. Heute muß die Polizei berichtigen . Ihr „ Dezernent " für
Rechnungswesen, Arithmethrk und ähnliche Rechenkünste hat sich
in der Menge des Mehls um das Hundertfachle verrechnet. Nicht
330 Zentner , sondern 330 Pfund  wurden beschlagnahmt. So be¬
richtigt heute der amtliche Polizeibericht  in etwas klein¬
lauter Weise. Ja Zentner und Pfund , wer die nicht zu unter-
scheiden weiß.

Friedrichsdorf  i . T ., 21. Febr. Zur Deckung der durch de»
Krieg entstandenen außerordentlichen Ausgaben beschloß die Stadtver¬
ordnetensitzung die Aufnahme einer Anleihe von 12000 M.

Cronberg,  21 . Febr. Tie Beisetzungsfeierlichkeit für den ver¬
storbenen Herrn Pfarrer Eikerling gestaltete sich zu einer imposanten
Trauerfeier. Um 10 Uhr begann das Totenoffizium. Herr Dekan Fasse!
aus Eppstein hielt die Trauerrede und schilderte den Lebensgang des Ver¬
blichenen. Tie anwesenden Geistlichen, 22 an der Zahl, beteten an der
Bahre, die von prächtigen Kränzen fast eingehüllt war. Als erster kam
ein Kranz von unserer Schloßherrschast, dem Prinzenpaar Friedrich Carl
von Hessen mit den hessischen Farben. An dem letzten Gang zur Todes-
grust beteiligten sich auch die städtischen Körperschaften vollzählig, sowie
viele Protestanten. Als Vertreter der Schloßherrschaft war Freiherr v.
Flvtow im Trauergrfolge. Am Grabe sang der Cäcilienverein. Mit der
Kranzniederlegung durch die Vereins Vorstände endete die Totenfeier.

Limburg  a . d. L., 22. Febr . Am Samstagnachmittag fand
die Beisetzung des verstorbenen Ghmnasialdirektors Karl Beck¬
mann  auf dem hiesigen Friedhof statt . Nach einem kurzen Gebet
in der Leichenhalle setzte sich ein langer Leichenzug in Bewegung.
Voran gingen sämtliche Schüler des Gymnasiums mit der Fahne,
dann folgte ein langer Zug schwarzgekleideter Schülerinnen . Dem
Sarge folgten dann die nächsten Anverwandten des Heimge¬
gangenen , sowie die Vertreter der Stadt Limburg , Angehörige
des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung , Vertreter
der Lehrerschaft, der Vereine , in denen der Verstorbene gewirkt
hatte und eine Reihe von Freunden und Verehrer des Verblichenen.
Am Grabe trugen die Schüler den Trauerchor „Wie sie so sanft
ruh 'n" vor , und dann hielt Herr Stadtpfarrer Tripp  eine tief¬
empfundene Rede, die Zeugnis ' davon gab, in welchem Maße sich
Gymnasialdirektor Bechnann die Wertschätzung aller , mit denen
er in Berührung kam, erworben hatte . Er feierte den Heimgegan¬
genen als eine vollendete Persönlichkeit , einen lieben Menschen,
treuen und überzeugten Christen , tüchtigen Schulmann und glühen¬
den Patrioten . Mit warmen Worten gedachte er der Geduld und
Standhaftigkeit , die der Verblichene während seiner schweren Lei¬
denszeit an den Tag legte und die Glaubensfestigkeit , mit der er
dem Ende entgegensah . Nach der kirchlichen Feier legte namens
der Stadt Limburg und des Kuratoriums des Gymnasiums und
Realprogymnasiums Herr Bürgermeister Haerten einen Kranz
nieder . Herr Michel sprach namens der Lehrerschaft und der
Schüler . Herr Rechtsanwalt Tillmann legte mit Worten der Dank¬
barkeit einen Kranz nieder im Namen des Philisterzirkels , Herr
Dr . Lauwartz desgleichen im Namen des Katholischen Studien¬
vereins „Armenia "-Bonn . Herr Landgerichtspräsident de Niem
rief den. Verstorbenen namens ' der Deutschen Kolonialgesellschaft
ein letztes Lebewohl zu. Daun nahmen die Schüler von ihrem
Direktor Abschied. — Es war eine würdige und erhebende Trauer-
feier, die allen Teilnehmern unvergeßlich sein wird.

Bach , 19. Febr . Auf der Grube „Wilhelm" wurde heute
der 48jährige Heinrich Wieder  st ein  von Illfurth durch herab¬
stürzendes Gestein so schwer am Kopfe verletzt, daß der Tod auf
der Stelle eintrat.

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Kriegsfreiw . Adolf H a b e r st 0 ck (Wiesbaden ).
Unteroffizier d. Res. Georg Brühl (Wiesbaden ),
Kriegsfreiwilliger Anton Kneib (Rüdesheim ).
Ersatzreservist Eduard Gebhardt (Oberlahnstein ),

*
Auszeichnungen

artit dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet:
Gefreiter Bruno Radecke (Selters ).
Unteroffizier Wilhelm Hecker (Haiger ).
Wehrmann Georg H e e p (Steinbach ).
Kriegsfreiwilliger Pionier Gustav Debus (Mebrich ),fionier Karl Lauth(Biebrich),eutnant Förster Lange (Nastätten ).

Aus Wiesbaden
10008« Russen gefangen!

— das ist das Endresultat des neuesten Hindenburg -Sieges in
Masuren . Auf höheren Befehl trugen gestern die staatlichen und
militärischen Gebäude Flaggenschmuck und wurde mrt allen Glocken
geläutet . 'Darob große Begeisterung im Volke. Aber beim Esten
kam der Appetit nach wetteren — Russen. 100 000, das genügte
scheinbar nicht. Eine Frankfurter Zeitung kam dem -Verlangen
nach und meldete einen weiteren neuen Sieg bei — A u g u st 0 wo.
Flaggen heraus ! so lautete die Aufforderung , und dies genügte
dem leichtgläubigen Publikum . Die Zahl der Russen stieg bald auf
175 000 bis 250 000 usw. Ueberall wußte man Einzelheiten über
den neuesten Sieg bei Angustowo zu erzählen — nur dort nicht,
wo man es eigentlich wissen sollte, in den Redaktionen  der
Wiesbadener Zeitungen . Und heute ? Wie sind sie alle blamoren,
die „Vielwisser" . Werden diese nun künftig etwas bescheidener
sein ? Auch dürfte es sich empfehlen den städt . Beamten (und wenn
es ein Kapellmeister sein sollte) bei der Verkündigung von großen
Siegen mit etwas mehr Vorsicht zu Werke gehen zu 'wollen.
Ter gestrige Unfug wurde nämlich stark genährt durch Meldungen
aus dem 'Kurhaus.

18. Kriegsabend
Der Kriegsabend am letzten Sonntag brachte den zahlreich

erschienenen Zuhörern einen volkswirtschaftlichen Vortrag , seitens
des Herrn Stadtrats Philippi,  der als Vertreter der Stadt
Wiesbaden an einem volkswirtschaftlichen Kursus in Berlin teil-
aenommen hatte . Das Thema lautete „ Wie siegen wir in dem
'Kampfe gegen die englische Aushungerungspolitik ?" Die Aus¬
führungen gipfelten in den von der Regierung getroffenen Maß¬
nahmen , um dem von England aus ins Werk gesetzten „Hunger¬
krieg'" mit Erfolg begegnen zu können. In diesem Kampfe ist jeder
Esser ein Soldat und die Hausfrauen sind die Führer . Bon ihrer
Geschicklichkeit in der Führung des Haushalts hängt mehr oder
weniger der Erfolg ab . Die Waffen sind : Sparsamkeit und haus¬
hälterischer Sinn . — Kochkurse, welche die Stadt demnächst ein¬
richtet , sind geeignet , diese Eigenschaften den Führern im Haus¬
halt zu vermitteln . Eine allgemeine Teilnahme ist deshalb er¬
wünscht. — Fräulein Eichelsheim  trug einige Gedichte vor,
die dem Vortrage und Abend angepaßt waren ; wir nennen:
Der Sämann , Das tägliche Brot , Des Bauern Gebet in der Ernte,
Kartoffellled (von Claudius ) usw. Den gesanglich«« Teil hatte
der Chor des städt . Realgymnasiums (Leitung Herr Prof . Tiede-
mann ) ülcrnommen . Der Leiter des Abends , Herr Justizrat Dr.
Alberti,  gab die üblich« Wochenschau Wer die Ereignisse auf
dem Kriegsschauplätze. Diesmal gab es viel Erfreuliches zu
melden.

Der Reichskanzler macht auf de» Nutzen des Gases
aufmerksam

Tie wirtschaftliche Stärke unseres Vaterlandes beruht nicht zum
geringsten Teil auf seinem Reichtum an Steinkohlen und an den hoch-
entwickelten Industrien, die aus den Steinkohlen die verschiedenartigsten,
für das Wirtschaftsleben in der Kriegszeit und für die Kriegführung
wichtigsten Produkte erzeugen. Dabei spielen die in jeder Stadt vor¬
handenen Gaswerke eine wichtige Rolle. Wenn sonst jetzt ein sparsam«-
Umgehen mit vielen Verbrauchsgegenständen des täglichen Lebens geboten
ist, gilt für das Gas das Gegenteil, weil die Steinkohlen umsomehr nutzbar
gemacht werden, je ausgiebiger sie zur Herstellung von Gas, Teer und
Ammoniak, wie dies auf den Gaswerken geschieht, verwandt werden.
Es ist daher am 13. Februar an die Zentrale für Gasverwertung der
nachstehende Erlaß des Herrn Reichskanzlers (Reichsamt des Innern)
ergangen: „Gelegentliche Swckungen der Kohlcnzuführung zu den Gas¬
werken sind unvermeidlich. Es liegt aber ein dringendes Interesse vor,
daß auf den Gaswerken die Gewinnung des Gases aus Steinkohlen nicht
vermindert wird, sondern in dem Maße erfolgt, wie es .der bisherige
regelmäßige Bedarf und der jetzt besonders infolge des Petroleummangel-
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sick' eraebende Zuwachs erfordert . Maßnahmen zur Verminderung des
GasabsaL5 « e» ebenso unzulässig gelten wie « n tatoajt
ffirfufe des Steinkohlengases durch die Herstellung von Wassngas,
« in b? hettm Maße geschieht, als dies aus Betrrebsgrunden aus dem
einzelnen Werke etwa schon zu der gleichen Zeit des Borjahres ^ l g
ist? Nötigenfalls würde ein entsprechendes B-rbvt von Reichs weg ^
„eben müssen. Tie möglichst ausgedehnte Gaserzeugung au -- Cfc - 6
ist insbesondere wegen der Wichtigkeit der Teerprodutte ,ur ^ wgszweck-
geboten. Daraus ergibt sich auch, daß der ausreichenden V^ s gMig
der Gaswerke mit Kohlen von Reichs wegen Aufmerksamkeit gewidmet
werden witt>." „ „ „ , „ „ „ s
Gemeinsamer Vortragsabend der Wiesbadener Lehrer-

Lebreriunen -Vererne
Einer Anregung der städtischen SAÜbehörde folgen^ wird am

37 . Februar , abends 8V- Uhr. Herr Tr Grün Hut  E ' .EuropLischen
Hof" seinen Vortrag ..Tie deutsche Volksernahrung und ba « jgjj
Aushungerungsplan " vor der Wiesbadener Lehrerschaft wiederholen.

Die zehn Kriegsgebote für den Haushalt
1 Kriegsbrvt und verwende jedes Stückchen Brot als mensch¬

liche Nahrung ; trockene Brotreste geben eine wohlschmeckende und nam¬
hafte Suppe 2. Spare aufs äußerste an Butter und ^ ten . erf̂ e
sie beim Bestreichen des Brotes durch Syrup und Marmeladen ; dmn nur
einen Teil aller Fette beziehen wir aus dem eignen Laiche. 3. wenig
Fleisch und Wurst ; denn die im Fleisch enthaltenen Nährstoffe können
dem Körper jetzt vorteilhafter durch Vollmilch. Magermilch , Käse. Butt
milch ^ Zucker zugeführt werden. 4. Genieße soviel Zucker wie irgend
möglich, denn Zucker ist das vorzüglichste Kräftigungsmittel und kann
Butter und Fett ersetzen. 5 . Genieße weder Sahne noch Schlagsahne^
damit alle in der Vollmilch enthaltenen Nahrungsstosfe ?ls menscUiche
Nahrung erhalten bleiben. 6. Kvche Kartoffeln nur mit i* r gWfe
dadurch sparst du 20- 25 Prozent . - 7. Meide Bier , Liköre und Schnaps,
dadurch vermehrst du unseren Getreide- und Kartoftelvorrat und nüM
deinem Körper . 8. Iß viel Gemüse und Obst und benutz, m Arkunft
jedes Stückchen geeigneten Boden zum Anbau von Gemüse. 9 . «sammle
alle Küchenabfälle als Viehfutter .; achte aber st̂ ng daraus , daß nicht
schädliche Stoffe in die Abfälle hineingeratem 10. Koche und hmze mft^
oder Koks, dadurch hilfst du ein wichttges Düngemittel Jen «■
der Gas - und Koksbereitung wird das sttckstofshaltige Ammoniak gewonnen.

Dankes - und Ehrengabe
Der Kriegsausschuh der Landesversicherungsanstalt Dessen-NaMu

hat in seiner letzten Sitzung einsttmmig beschlossen, daß den ÄmtmbliebEn
der Versicherten, die infolge ihrer dem Vaterlande geleisteten Knegshtts^
gefallen oder gestorben sind, oder innerhalb 6 Monaten nach ftncdn ^ -
schluß noch versterben sollten, aus den für Kriegswohlfahrtszwecke fre
willigten Mitteln eine einmalige freiwillige Dankes - und Ehren
gäbe  gespendet wird und zwar : für die Witwe 50 M .. sur ein Kind bis
zu 15 Ären 30 M .. für zwei Kinder bis zu 15 J °hr-u zusammen
50 M ., für mehr als 2 Kinder bis zu 15 Jahren zusammen r0 Dt . mit
der Maßgabe , daß die Gesamtsumme dieser Aufwendungen den Betrag
von 250 000 M . nicht übersteigen darf . Voraussetzung für Bewilligung
der Spende ist : 1. Für den Versicherten müssen vor dem Eintritt m den
Kriegsdienst zuletzt Beitragsmarken der Landesversicherungsanstalt Hessen-
Nassau verwendet sein. 2. Tie Wartezeit für Invalidenrente muß erfüllt
und die Anwartschaft erhalten sein. 3. Tie Hinterbliebenen dürfen von
einer anderen Landesversicherungsanstalt oder Sonderanstalt nicht « ne
gleichartige Gabe erhalten haben oder nach Empfang der unsrigen
annehmen , Tie Festsetzung und Anweisung der Spenden erfolgt von
Amtswegen bei Feststellung der Hinterbliebenenbezüge. Der Einreichung
eines besonderen Antrags auf Gewährung der Dankes - und Ehrengabe
bedarf es daher nicht.
Bezirks -Kriegsarbeitsgemeinschaft für bas Baugewerbe i» der

Provinz Hessen-Nassau
Mit Ausbruch des Krieges trat eine allgemeine Stockung

im Handel . Gewerbe und Jridustrie ein. Dieselbe machte sich
wohl am meisten im Baugewerbe fühlbar . Aus' diesem Grunde
bildeten die großen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorgamsatione »!
des Baugewerbes und der Baunebengewerbe eine Kriegsarbmts-
gemeinschaft, welche sich über ganz Deutschland erstreckt und deren
Unterabteilungen die Bezirks- resp. örtlichen Kriegsarbertsgemerw-
schaften sind. Für den Bezirk des Großherzogtums Hessen, der
Provinz Hessen-Nassau und einiger angrenzender Gebiete , z. B.
Aschaffenburg, besteht in Frankfurt a . M . eine Bezirks -Kriegs¬
arbeitsgemeinschaft , dessen Geschäftsstelle sich Weißfrauenstrvße 10,
zweiten Stock, befindet . Ferner bestehen in fast allen Städten
und größeren Orten des Bezirks örtliche Arbeitsgemeinschaften.
Die Krtegsarbeitsgemeinschaften haben den Zweck, durch Belebung
der Bautätigkeit die Arbeitslosigkeit nach Möglichkeit zu ver¬
mindern . ^ .

Um solches zu erreichen, haben die KriegsarbertsgemelN-
schaften alle staatlichen, städtischen und Gemeindebehörden . Firmen
und Einzelpersonen , welche Bauarbeiten vergeben , um Unter¬
stützung gebeten. In den Antwortschreiben wurde allerseits Unter¬
stützung zngesagt . Auch haben Behörden bereits ' diese Zusage durch
die Tat bewiesen. Jedoch genügt das Vorgehen der Behörden zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit allein nicht, besonders wenn ,in
den nächsten Wochen durch Beendigung der HolMltungen eine
große Anzahl der hiermit beschäftigten Bauarbeiter arbeits - und
verdienstlos wird . Es ist deshalb erforderlich , daß außer der
öffentlichen Bauarbeit eine Belebung der privaten Bautätigkeit
erfolgt.

Letzteres' wird zweifellos der Fall sein, wenn die Behörden
und Korporationen , welche Baugelände zu verkaufen haben , das¬
selbe nicht zu einem dem wirklichen Werte entsprechenden Preise,
unter möglichst günstigen Verkanssbedingungen , abgeben und bei
der Beschaffung der erforderlichen Hypotheken behilflich sind.
Ferner müssen diejenigen Banken, Institute und Private , welche
in Friedenszeiten Baugeld gegeben haben, auch fernerhin solches
unter gleichen oder günstigeren Bedingungen gewähren . Daß es'
unverantwortlich ist. wenn die Produzenten von Baumaterialien
während d'es Krieges eine Erlchhung der Preise Vornahmen , von
jedem rechtlich denkenden Menschen verurteilt werden muß » ist
selbstverständlich. Bei Vergebung von Banarbeiten kommen nicht
nur Arbeiten größeren Umfanges inbetracht , sondern auch kleine,
z. B. Reparaturen usw., damit auch die kleinen Gesck)äfte , welche
in der jetzigen Zeit Not leiden und nur mit Mühe ihren Geschäfts¬
betrieb aufrecht erhalten können, also Arbeit und Verdienst finden.
Wird den Kriegsarbeitsgemeinschaften Gelegenheit gegeben, bei
Vergebung von Arbeiten mitzuwirken , so werden dieselben für
eine zweckentsprechende Verteilung sorgen. Es ist deshalb not¬
wendig . daß alle Behörden . Korporationen , Institute , Banken,
und insbesondere Private die Bestrebungen der Kriegs -Arbeits-
gemeinschaft unterstützen . Der Krieg hat in ganz Deutschland
einen starken und einheitlichen Willen zum Ausdruck gebracht,
um die entstandenen Schwierigkeiten für das Vaterland zu über¬
winden , möge es gelingen durch das einmütige Zusammenarbeiten
aller inbetracht kommenden Faktoren die drohende Wirtschafts¬
krise im Innern ebenfalls erfolgreich zu überwinden.

T. Die Verärgerten
Man schreibt uns :. Auf ,drei Dinge sind wir besonders stolz

in diesem Kriege : ans die Leistungen unseres Heeres und unserer
Flotte , auf die wirtschaftliche Organisation und ans die Opfer¬
willigkeit aller Kreise der Bevölkerung . An den beiden ersten
kann jeder teilhaben , daß an dem letzten einer nicht teilhabcn
will , ist schwer glaublich aber wahr , wennschon diese traurigen
Ausnahmen gottseidank selten sind. , Mit ihnen sich ju befaßen,
wäre Zeitverschwendung , denn es sind abgebrühte Sünder . Ta
ist aber das Häuflein derjenigen , die sagen : wenn, der oder jener
kein .Kriegsbrot ißt , sein Gold behälft nichts für die Sammlungen
spendet usw , warum soll ich e§? Es sind die Verärgerten , die
in ihrer Unselbständigkeit und Gedankenlosigkeit ihr Tun und
Lassen von dem anderer abhängig machen. , Aber wenn sie das
nun einmal tun müssen, warum schauen sie nicht nach der anderen
Seite , wo andere  Beispiele ihrer schwachen Seele zu Hilfe
kommen? Sie pflegten doch sonst es weit von sich zu weisen,
mit jenen verglichen und ans 'eine Stufe gestellt zu werden , die
es fertig bringen , sich heute in unfaßlicher Selbstsucht und
.Herzensleere abseits zu stellen und in stumpfer , .selbstsüchtiger
Glerckgiltigkeit weiter zu vegetieren , während ringsum hell-
lvdernder Gemeinsinn die höchsten Opfer bringt und über das
vescbick der Welt , des Vaterlands — und damit über ibr eigenes,
jämmerliches — entschieden wird . Nicht an jene traurigen Aus¬
nahmen heißt es denken, nicht von ihnen sich in Denken und
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Handeln bestimmen lassen, / chwern zu versuchen gilt es. lenen
es gleich zu tun — leder rn einer Art und nach ŝ nen Kiasten
die ihr Bestes hergeben für das Vaterland , ohne rechts oder
links zu blicken. Wer wollte , wenn der Krieg vorüber in . Uw
sagen müssen : Du hast keinen Anteil an dem Erreichten , du
verbietst nicht, daß du dein Hab und (Gut noch hast, über
das du alles andere vergessen hast, du hast kern R«hft dich unter
die Menge zu mischen, die die hermkehrenden Kneger begrüßt du
mußt vor Schani erröten , wenn du diesen Kriegern
treten willst . Alle haben Opfer yebracht, ieder noch fernem Ver¬
mögen , viele das Höchste, was sie ans Erden fallen . Un s
wen ? Etwa für sich allein ? Daran habengerade diejenigen,
die am meisten geleistet, am wenigsten gedacht.. Dem Vaterlande
galten die Opfer und sonnt auch dir , der du inzwischen nur an
dein armseliges Ich und deinen kostbaren Desik dachtest und
beides ohne Dank und ohne Scham von anderen orten ö
Sich das sagen zu müssen ! Möchtet ihr das , ihr Verärgerten.

Borträge sür Eisenbahnbe- ienstete
Für die Eisenbahnbediensteten im Gisenbalm-Direktionsbezirk

Mainz werden zurzeit an mehr als 50 Orten des ^ irektions-
bezirks Aufklärungsvorträge über wirtschaftliche Maßnahmen Mr
Vereitelung des englischen Aushungernngsplanes veranstaltet , zu
denen namentlich auch die Frauen der Eisenbahnbedienfteten hinzue
gezogen werden. Mr größere Plätze sind mehrere Vortrage ^ in
Aussicht genommen. Die Richtlinien für die Aufklärungsarbeit
sind in einer am Dienstag , den 16. ds . Mts ., unter dem --orsitz
des' Herrn Eisenbahiidirektionspräsidenten Laurh rm Direktrons-
gebäude abgehaltenen Versammlung festgelegt worden . zu der
die Mitglieder der Direktion , die Amtsvorstände und Vorsteher der
größeren Mainzer Dienststellen , Vertreter verschiedemr Eisenbahw
Fachvereine und Arbeiterausschüsse sowie Vorstandsdamen und
Bezirksleiterinnen der Eisenbahnfrauenvereine rn Mainz und
Darmstadt erschienen waren . Hand in Hand hiermit geht cne
Bebauung allen nur verfügbaren Eisenbahngeländes , einschließ¬
lich der Waldschutzstreifenmit Kartoffeln und Gemüse. Tue Flachen
werden verwaltungsseitig gepflügt und hergerichtet und den Be¬
diensteten unentgeltlich überwiesen . Sofern Liebhaber sich, nicht
finden , wird die Eisenbahndirektion den Kartoffelanbau in eigener
Regie übernehmen.

Vortrag
Ter „Verein für nass. Mtertumskunde und Geschichtsforschung" hielt

am Mittwoch in der Aula des Lyzeums I seinen 3. Vereinsabcnd ab.
Nach einer kurzen Ansprache des Borsitzenden, Herrn Prof . Tr . Unzer,
die dem Gedächtnis des um die nass. Altertumskunde und Geschichts¬
forschung so verdienten, am 11. Februar verstorbenen Ehrenmitgliedes
des Vereins , Herrn I . H. Hvffmann -Hcrborn gewidmet war , ergriff
Herr Geh. Santtätsrat Tr . Emil Pfeiffer das Wort zu seinem Vortrag:
„Tie Entwickelung der deutschen Buch- und Schreibschrift von dem frühen
Mittelalter bis jetzt." In einer kurzen Einleitung hebt Redner hervor,
daß nach neueren Ansichten die Erfindung der Buchstabenschrift nicht
den Phöniziern zuzutveisen und diese Schrift von Süden nach Norden
gewandert sei, sondern daß umgekehrt die Buchstabenschrift im Norden
von Frankreich und Teutschland entstanden und mit den hier ebenfalls
ihren Urspruna suchenden Jndvgermanen nach dem Süden gewandert sei,
daß also die Buchstabenschrift eine nordindogermanische Schöpfung, also
urdeutsch sei, und geht dann auf die Entstehung unserer deutschen Schrift
ein. Aus den im Altertum gebräuchlichen Kapital - und Unzialschriftcn im
Vereine mit den Kursivschriften entwickelt sich unter den Karolingern
und den Ottvrcn die echt deutsche Kleinschrift, die Karolingische Minuskel,
welche in ihrer unter den sächsischen Kaisern angenommenen Form der
vollkommen durchgebildeten Minnskelschrist eine echt deutsche Schöpfung
ist. Sie entspricht der heutigen Lateinschrist . Tie Entstehung der Fraktur^
schrift, in der wir heute drucken, ist auf französische Einflüsse zurückzu¬
führen . Gutenberg schnitt seine ersten Typen nach diesen unter fran¬
zösischem und flandrischem Einflüsse ausgebildeten gothischen Schreib¬
schriften. Wenn wir heute an ihr festhalten , so sind weder geschichtliche
noch praktische Gesichtspunkte hier maßgebend , sondern nur nationale.
Wir glauben , an ihr festhallen zu müssen, weil der deutsche Erfinder der
Bnchdruckerkunst seine ersten Meisterwerke in ihr druckte und weil wir uns
durch sie als Nation von allen anderen Völkern unterscheiden. Was
Deutlichkeit betrifft , steht sie aber nach dem Urteil« von vielen Schulmän¬
nern und nach dem Urteile der Mehrzahl der Augenärzte weit hinter der
Antiqua zurück. Durch Wiederaufnahme der karolingischen Minuskel
würden wir eine Schrift gewinnen , welche die Nachteile der Frattnr
vermeidet und sich doch von der Druckschrift der übrigen Völker wesent¬
lich als eine urdentsche Schrift unterscheidet. Während noch Luther und
Hans Sachs säst ganz in kawlingischer Minuskel schrieben, — Steilschrift
ohne große Anfangsbuchstaben der Hauptwörter — entwickelte sich vom
Ende des 16. Jahrhunderts an die jetzige schiefliegende Schreibschrift mit
ihren spitzen Ecken, wie sie in den Schulen gelehrt wird. Dies« Schrift
ist spezifisch deutsch. Wer in ihr schreiibt, schreibt modern — deutsch, wer
lateinische Schrift schreibt, schreibt alt -deutsch. Anschließend an diese
Schilderung der Entwickelung der Schrift , die durch Lichtbilder erläutert
wurde, legte der Vortragende noch eine Reihe selbst angefertigter Kopien
von Schriftverzierungen alter Handschriften vor , welche mit kunstvollen
Initialen beginnend, allmählich zu immer künstlerisch vollendeteren
Malereien hinnbersührten . Ter überaus lehrreiche Vortrag erfreute sich
trotz des ungünstig gewählten Tages , eines regen Besuches und dankbarster
Aufmerksamkeit.

Die Goldmoche des Thalia -Theaters
brachte in der vergangenen Woche die ansehnliche Summe von 8750 M.
in 20- u . 10-Mark-Doldstücken ein , die laut vorliegender Bescheinigung an
die Reichsbank abgelicfert wurden.

Persönliches
Den hiesigen Aerzten Dr . Kurt Müller,  Dr . Friedrich Miß¬

mahl  und Tr . Georg Knauer  wurde der Charakter als Santtätsrat
verliehen.

Volkswirtschaftliches
Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes im Grotzh. Hessen,
der Provinz Hessen-Nassau und dem Fürstentum Waldeck rm

Januar 1915
(Erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsüachwersverband .)
F r a n l f u r t a . M., 21. Febr . Auch im Berichtsmonat machte

sich überall im Verbandsgebiet ein starker Mangel an Arbeits¬
kräften für die Metallindustrie bemerkbar , insbesondere fehlte
es an Schlossern, Schmieden , Drehern . Am Schlüsse des Monats
wurden in Frankfurt a . M . eine Anzahl Spengler und Installa¬
teure infolge Frosteintritts arbeitslos , doch konnten alle bis auf
3 wieder untergebracht werden . Tie Goldwarenindustrie in Hanau
a . M liegt noch sehr darnieder . Teilweise ist diese Industrie zur
Fabritatton von Eisen-Schmuckwaren übergegangen . ' Tie Werk-
zcugfabriken in Ajchaffenburg waren voll beschäftigt. Auch die
optischen Werke in Wetzlar waren gut beschäftigt. An .Wagnern
herrschte Mcmgtzl. Ebenso herrschte Mangel an Sattlern und Tape¬
zierern . Teilweise wurden Schreiner sür Tapeziererarbeiten ein¬
gestellt. Auch ganz alte Leute zwischen 60—70 Jahren aus der
Portefeuillebranche konnten untergebracht werden . Ebenso sind
auf dem Lande und in kleineren Städten die Sattler mit Militär¬
lieserungen stark in Anspruch genommen . Für Schreiner besserten
sich die Verhältnisse auf Kundschafts- sowie auf bessere Ban - und
Möbelarbeiten . In Kassel fanden Schreiner und Dreher im Wag¬
gonbau Beschäftigung . Arbeitslose Buchbinder fandxn, in Satt¬
lereien ebenfalls ihr Unterkommen . In den Papierfabriken in
Aschasfenburg konnten die verheirateten Arbeiter , wenn auch mit
verkürzter Arbeitszeit , beschäftigt werden . Die im Bäckereigewerbc
infolge de» Verbots der Nachtarbeit befürchtete Arbettslosigkeit
ist nicht ei'ngetteten , da in den großen Betrieben Doppelschichten
am Tage eingeMhrt worden sind, wodurch sogar ein Mangel an
Gehilfen ein getreten ist. Tie Zig arrenbranche war weiter gut be¬
schäftigt. Infolge vieler Einberufungen war nach Schuhmachern
eine starke Nachfrage. Tie freigewordenen Plätze konnten zum
Teil nicht besetzt werden . Andere kleinere Betriebe mußten schlie¬
ßen Tie Zivilschneiderei war ebenso schlecht wie in .den vorher¬
gehenden Monaten beschäftigt. Noch schlechter war der -Geschäfts¬
gang in der Tamenschneiderei und Damenkonfektion . Die Unisorm-
schneiderei dagegen hatte genügend Arbeit . Die Bautätigkeit war
infolge der Mtterungsverhältnisse und des starken Anziehens
der Preise sür die Rohmaterialien ungünstig beeinflußt ^ Tos Ar¬
beitsamt Wiesbaden berichtet , daß einige Hundert Bauhandwerker

bei Festungsarbeiten Arbeit fanden . Auch ber Barackenbanten für
Gefangene (Gießen) fanden Bauarbeiter Unterkunft . Ebenso landen
bei dem Ban der Rheinbrücke Rüdesheim -Bingen Bauarbeiter
Beschäftigung . Auch bei Böschnngs- und Geleiserweiternngsbauten
wurden Maurer beschäftigt. Für die Maler und Weißbinder war
die Beschäftigungsgelegenheit der Zeit entsprechend gering . Eine
große Arbeitslosigkeit ist jedoch infolge der vielen Einberufungen
nicht vorhanden . Im graphischen Gewerbe besserten sich die Ver¬
hältnisse , wurden jedoch gegen Schluß des Monats schlechter. Im
Gastwirtsgewerbe war große Nachfrage nach Hausdienern , lungen
Kellnern . Köchen, Fahrstuhlführern und Küchenpersonal Für
Aushilfskellner waren die Verhältnisse sehr ungünstig . Bei den
ungelernten Arbeitern ist gegenüber dem Vormonat keine Aen-
derung eingetteten . Stellenweise war sogar Mangel an Tag¬
löhnern , namentlich Erdarbeitern , vorhanden . In Aschasfenburg
war bei den Mainkanalisierungsarbeiten reichlich Arbeitsgelegen-
gelegenheit Mr ungelernte Arbeiter , auch konnte eine Kolonne
von 60 Mann in das Operationgebiet vermittelt werden . 40 Mann
wurden als Notstandsarbeiter mit Wiesenentwasserungsarberten
voir der Stadt beschäftigt. Besonderer Mangel herrschte an Fuhr-
kneckten. Für Packer, Ausläufer und Jugendliche war der Arbeits¬
markt ruhig . Tas Angebot einigermaßen qualifizierter Arbeiter
ließ sehr viel zu wünschen übrig . Ter Versuch, Mädchen oder
Frauen an Stelle der viel verlangten jugendlichen Ausläufer
unterzubringen , war ohne Erfolg . In der Landwirtschaft machte
sich ein starkes Unterangebot von Knechten gegenüber dem gleichen
Monat des Borjahres bemerkbar . Mr Dienstboten war der Verkehr
etwas lebhafter als im Vormonat . Für Wasch- und Putzfrauen
ließen die Aufträge etwas nach. Tie Arbeitsgelegenheit sur ge¬
werbliche Arbeiterinnen war verhältnismäßig gut , wenn es auch
meist nur vorübergehende Arbeit w>ar . Ein Teil der Naherrnnen
wurden in den gemeinnützigen Nähstuben unter gebracht. Ernrge
wurden zum Umlernen eingewiesen. Tie Arbettstnarktlage Mr das
weibliche bessere Gastwirtspersonal War rm allgemeinen sehr
schlecht. Dagegen waren Küchenmädchennicht genügend vorhanden.

AmtlicheNotierunqenvom Wiesbadener «nd Frankfurter
Tchlachtviehmarkt vom 22.  Febr . 1915.

Ochsen.
Sollst., au«stmäri. höchst.Schlacht¬

werl», die nochn. zezogkn haben
(ungejotte) .

Dollfl. ansgemäst. im Alt. v. 4-7I,
Junze fleischigen. aurzemäst. und

ältere ausgemfltete . . . .
Mäb. genährte jg. u. gut genäh.ält.

Balle«.
Dollfl. »usgewachs.höch. Schlacht».
Doäfleischize;üngere. . . .. .
Mrkj.zeoittete jg. n. gut «enäh.Ät.

Färsen und Kühe.
Bollfl. «usgem. Färs. h. Schlacht«.
Sollst, ausgemästete Kühe döchsteu

Gchlachtw-rt» bi» zu 7 Jahren
Keltere au«gem. Küheu. wenig gut

entwickelte jüng. Küheu. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen
Gering genährte Kühe und Färse«

Kälber.
Doppellender, feinste Nast . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast-u. beste Saug'älber
Geringee Mast»und gute Saugk.
Geringere Saugkälber . . . .

Schaf «.
Mastlämmeru. jüngere Mastham.
Vcringere Masthäwmelu. Schafe
Aeltere Masth. geringere Masth.
und gut genährte junge Schafe.  .
Mätzig ge>ährte Hämmelu. Schafe

(Merzschafe) .
Schweine.

Bollfl. bi» zu 101 Icz Lebendgew.
Dollfl. über IVl) kg Lebendgewicht
Doifl. über 12i  kg Lebendgewicht
Fette über 150 kg Lebendgewicht
Fleischige unter lü^kg Lebendgew.
Unreine Sanenu. geschnittene Eber -

Wiesbadener
Preise

Frankfurter
Preise

Lebend- Schlacht- Lebtnd- Schlacht-
gewicht. gewicht gewicht. gewicht.

SO kg. S0 tg. 5u kg
_

53- 56 90- 101 52- 57 98—103

50—54 88- 94 47—51 85—93
— 43 - 46 80- 85

44- 48 79- 86 48 - 51 80—85
— 43—46 78 - 80

— —*

50—54 87- 96 46—50 85- 90

40- 46 75- 82 43- 47 80- 84

44—48 88- 92 36- 41 67- 76
_ 30—36 60—72

— — 23- 29 52- 66

_ 54- 56 90—93
56- 58 95- 97 50- 54 83—90
45- 50 75- 83 43- 48 73- 81

46 94 48 105
— — —*

— — — —

— — — —

75 79 98—100 82—85 103- !06
73- 75 95—96 80 - 85 103—106
74- 78 96- -100 82—85 103—103

— — — —-
— — — —
— 1 “ —

A .UI Dem  WlldDUDUlU  v ^ unuuriüicymut .i.t 1ÜUU.U uuib ^ ni -vv » ..
Ochsen 51 , Dullen 42, Mhe und Färsen 218, Kälber 401 , Schafe 91,
Schweine 932.

Marktverlaus:  Im allgemeinen mittleres Geschäft, Rmder
etwas Ueberstaud, Kleinvieh geräumt.

Bon den Schweinen wurden am 22. Februar 1915 verkauft : zum
Preise von 100 M . 70 Stück, 99 M . 6 Stück, 98 M . 28 Stück, 96 M.
38 Stück, 95 M . 36 Stück. 94 M . 20 Slsück.

Auf dem Frankfurter  Schlachtviehmarkt waren aufgetriebcn:
241 Ochsen, 59 Bullen . 1218 Färsen und Kühe. 366 Kälber , 50 Schaft
und >2806 Schweine.

M a r kt v « r l a u f : Am Rindermarkt in guten Ochsen lebhaftes
Geschäft, sonst gedrückt: bei Kühen und Rindern Ueberstaud. Kälber und
Schafe werden bei ruhigem Geschäftsgang ausverkauft . Der Schweinemartt
verlief langsam und hiuterläßt Ueberstaud. In unreifen Schweinen
reichliches Angebot.

THERMO¬
METER

C.

60 —̂

60 _i

40 - =

30 - 1

20 Ji

10 «H

0 - 1

10 - 1

20 -4—
—

30 - W

Wet;t;6i ,-Nach 1*ich1en
vom 23. Februar , vorm. 10 Uhr

HYGRO¬
METER

= 10
trocken

— 20

= _ 30
— Trocken

= _ 40

EL. SO
—  Ztormnl

Wetter vortu ss « ge der Mettorologisohen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. ™r

marqeni

— 60

= 70

— 80

.90
;= Sehr^
= 100

Bei schwacher Bewölkung Temperatur wenig verändert.

Hüchater Thnrmometerstand 5,8 Grad C.
Niedrlgater Tkermnmeterstand 0,2 Grad C.

Amtliche Wasserftands -Nachrichleir
vom Dienstag, 23. Februar, vormittags9 Mr

Rhein
Waldshut . .
Kehl. . . .
Aiaxau. . .
Mannheim. .
Worms. . .
Mainz . . .
Bingen. . ■
Canb . . '

geliern heute
Main

WÜrzbnrg.

gesternj heute

— — Lohr. — —
, . 4.05 3.08 Aschasfenburg. . . . . — —

3. 14 3.12 Groß-Stemheim. . . — —
0.40 1.17 Ossenbach. —

096— — Koslheim. 0.97

• '
2.74
2.39

2.04
?.3Ö

Neckar
Wimpfen. - —
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Literarisches
*LiebenDeutschlandsFeindesichgegenseltrg?

Das wird wohl auch der schwärzeste Pessimist verneinen . Wre
wenig sie sicki aber lieben , welche Abneigung , ja geradezu Ver¬
achtung sie sich entgegenbringen , das wird aus den reckt amu-
anten Karrikaturen von Franzosen auf Engländer , von Englan-

deutlich , mit denen die altberuhmte Zeit-
£>. Schwerin , G. m. b. H.,

ihre Leserinnen in ihrer

dern auf Franzosen
Lodenwelt", Verla>rg r

5— 16,

nzo
schliff „Größe M
Berlin W 57, Kurfürstenstraße
neuen Nummer 4 ergötzt.

* „England und die Nordsee ", Verlag von F.
Brockhaus in Leipzig . 50 Psg . Maß stab von 1 : 2 500000
mehreren Farben.

* Brockhaus „ Kriegsatlas  1014/15 ". 1 Mark.

A.
in

Kurhausm Wiesbaden.
Dienstag,  33 . Febr., 4 Uhr: Abonnements - Konzert

Leitung : Herr Herm. Jrmer , Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper
„Fideliv " (E. v. Beethoven). 2. „Ueber allen Zauber Liebe", Ballcttmusik
(E. Lassen). 3. Fünfte Finale aus, der Oper „Faust" (Ch. Gounodi. 4. Va¬
riationen aus dem Kaiser-Quartett (Jos . Haydn). 5 . Czardas (L. Groß¬
mann). 6. Fantasie aus der Oper „Aida" (G . Verdi). 7. Tüppler
Schanzen--Sturm- Marsch (G. Piefke). ^ 8 Uhr: Abonnements^
Konzert.  Leitung : Herr Herm. Jrmer , Kurkapellmeister. 1. Ouver¬
türe zur Oper „Die Zauberflöte" (W. A. Mozart). 2. Wafsentanz aus
der Oper „Gudrun" (A. Klughardt). 3. Sarabande in H-moll (I . S.
Bach). 4. Mendelssohniana, Fantasie (CH. Tupont ). 5. Ouvertüre zu
„Struensee" (G . Meperbeer). 6. Cauzvnctte (R. Hammer). 7. Fantasie
aus der Oper „Tie Favoritin " (G. Donizetti).

Dereinskalender
Katholischer Frauenbund,  Berufsberatungsstelle

und Stellenvermittlung . Mittwochs und Samstags,
nachmittags 4—6 Uhr. Hellmundstr. 2, Parterre.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 10. Februar : Marie Schmitt, geh. Hennig,

77 I . Elisabeth JMrger, geh. Kullmann, 66 I . Wilhelm Hachenbcrger,
9 M . — Am 11. Februar : Privatier Jakob Wreschner, 75 I . Auguste
Wittgen, geb. Lenz, 38 I . Emma Daniel , geb. Wolter, 74 I . Emma
Richter, geb. Sembach, 74 I . Rentner Heinrich Hansen, 60 I . — Am
13. Februar : Theresia Hochegger, geb. Gleiß, 77 I . Lazarettwärter
Philipp Rumpf, 77 I . Fabrikdirekwr August Pitschke, 50 I . Maria
Bernhardt, geb. Antony, 55 I . Marianne Renckhoff, geb. Berghausen,
64 I . Krankenpfleger Franz Sartcr , 36 I . — Am 14. Februar : Pri-
vatiere Anna Paech, 38 I . Tünchermeister Franz Schranz, 55 I.
Juwelier Jakost Bender, 66 I . — Am 15. Februar : Lina Quarch, geb.
Grün, 54 I . Taglöhner Max Maria Wehland, 32 I , Paula Geisen-
heimer, geb. Aron, 60 I . Anna Muth, geb. Jäger , 72 I . — Am
16. Februar : Sofie Jacob , geb. Thon, 72 I . Rendant a. D . Gustav
Schulz, 73 I . Luise Schiebener, geb. Nicolai , 78 I . Schuhmachermeister
Wilhelm Lehmann, 74 I . Melanie Kühne, geb. Schücking, 52 I . Wein-
gntsbesitzer Josef Burgeff, 60 I . — Am 17. Februar : BuchbinderJulius
Cäsar, 75 I . Plattenlcger Peter Frank, 38 I . Taglöhner Wilhelm Jung,
81 I . Christine Lotz, geb. Schmidt, 74 I.

Gestorben.  Am 17. Februar: Kellermeister August Jonen,
48 I . — Am 18. Februar : Lilly Stricker, 21 I . Eisenbahnarbeiter
Philipp Becht, 91 I . Privatiere Jda Neumann, 74 I . Charlotte Gut¬

mann, 2 ,T . Hieronymus Ströber , 1 I . — Am 19. Februar: Privatiere
Amalie Klärner, 73 I . Frieda Dörr, 13 I . — Am 20. Februar: Emilie
Scheffler, 1 I.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Gebrüder Krler, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
New Yorker Börse iS. Fcb? |i9°?t b. | New Yorker Börse

Eisenbahn -Aktien:

Atch .Top .Santa F6 c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oh .c.
Chic .Milw .St .Paul c.
Denver & Rio Gr . c.
Erie common . . .
Erie Ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
Leuisville Nasbville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island com . .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union Pacific com . .
Wabash pref . . . . .

93 ‘/,
67.—

157*/.
40" 8
85V,
67s

21 s/e
31'/.

105 '/.
115.—

10 */,
8

100.—
1027,
1- 47,
142' /,

7.
837,
15 .—
18.—

1187,
1*/.

937,
67-

156' /,
40 ' /,
85 .—

67.
217,
347,

105' ,
115.—

107,
S2V,

100 .—
1017,
105.—
1417.

7,
837,
157.
18.—

118'/,
17.

Bergw .- u. Ind .-Akt .:

Amalgam . Copper c.
Amer .Smelt .&Ref .c.

Amer . Tel . & TeIegr.
Anaconda Copper p.
Betl ehern Steel c. .

» ' » pe.
Mexican Petroleum
United Stat . Steel c.

» >, » P*
Eisenbahn -Bonds:

4»/„ Atch . Top . 8. F6
4 ‘/,7 0 Baltim .&Ohio
5°/0 Central Pacific .
4*/,7 „ Ches . & Ohio
37 0Northern Pacific
47 . „
47 « Reading . . . .
47 „ South . Pac . 1929
57 ° n cv.
47 0Union Pacific cv.

18. Feb 119. F«h.

53.—
627,

1007,
11  7.
26 '/,
53-/.

104' /^
417.

104.—

92 ' /.
857,

73!-
637,
90.-
917.
80 ' /,
96 ' /,
»97-

52 V,
617.

1007.
1187.
257.
55«/,

1047,
63 ' /«
417,

1037,

917,
85 .—

73!-
63 .—
89 ’/,
92 .—
817,
967«
897,

Die infolge des Krieges und besonders in den letzten Wochen enorm gestiegenen
Futterpreise sowohl, als auch die stetig wachsenden Geschäftsunkosten machen es unseren
Mitgliedern zur Notwendigkeit , Leistung und Gegenleistung in Einklang zu bringen. Hinzu
kommt die durch den Hafermangel erforderlich gewordene, veränderte Ernährungsweise der
Pferd 0)  welche eine bedeutende Herabsetzung der Arbeitskraft derselben im Gefolge hat,
sodasg in Zukunft nicht mehr die bisherigen Lasten befördert werden können, wie es hier¬
durch auch unmöglich gemacht wird, eine Verbindlichkeit für Einhaltung bestimmter
Stunden einzngehen.

Diese veränderten Verhältnisse zwingen die Fuhrunternehmer, eine entsprechende
Erhöhung der bisher gültigen Sätze für Rollgeld und sonstige Fuhrleistungen eintreten
gu lassen.

Wir bitten, von diesem notwendigen Schritte gütigst Kenntnis zu nehmen.
Wiesbaden , den 20. Februar 1915.

Verband der Spediteure und Möbeltransporteure
von Wiesbaden und Umgebung

Genossenschaft Wiesbadener Fuhrwerksbesitzer.

Persil
Wollwäsche!

Henkels Bleich-5oda

Prlaleirt

Goldene Mcdtillo

Ideal Zahn-Brücke.
(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)
1 D . R. Patent Nr . 261107.

Paul Rehm

D. R. P. ficnt

No. 261107.

Zahnpraxis :: Friedrichstrasse 501.
Teleion 3118.

Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregulierungen,
Künstlicher Zahnersatz etc.

Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Rlielnlicti-Mlfl
Bändels- and Scbrelö-

für

und

$eiw« 3
46 Ueizßkch 46 ~

Eck« Moritzstraße. -W,
Besondere

Damenabteiluugeu.
Inhaber und Leiter:

Emil Straus.
»rostzett « frei.

!l. MVihkll!
Ihr deutsche« Frauen und Mädchen, öffnet Herz und

Hand fürs Baterlaud ! Werdet Mitglieder unseres Bundes
und legt Euer Scherflein auf den Altar des Vaterlandes nie¬
der ! Erzieht die Jugend zu deutschen Männern und Frauen,
die deutsch fühle«, deutsch denken und handeln!

Der blutige Krieg, der seit Monaten entbrannt ist, hat
auch die deutschen Frauen und Mädchen wachgerüttelt ! Das
ganze deutsche Volk ist entflammt in heiligem Zorn gegen das
anmaßende Jnselvolk , das auf seinem meerumbrandeten Ei¬
land sich für unangreifbar hält und in grenzenloser Ueber-
hebung glaubt , uns vernichten zu können.

Seit nahezu zehn Jahren hat der Flottenbund Deutscher
Frauen gespart, Scherflein auf Scherflein zusammengetragen,
um auch seinerseits dem Baterlande in schweren Stunden
nützen zn können. Marinelazarette , die in Kiel und Bremen
in Gemeinschaft mit dem Deutschen Flottenverein errichtet
wurden , sollen unseren Matrosen die gewünschte Genesung
verschaffen. Zur Erholung für unsere Blaujacken bestimmt
ist das „Seemannserholungsheim Klein -Machnow", das jetzt
ebenfalls als Lazarett eingerichtet ist. In unermüdlicher Ar¬
beit erstand aus kleinen Anfängen heraus das „Alters - und
Jnvalidenheim des Deutschen Flottenvereins und des Flotten¬
bundes Deuffcher Frauen " in Eckernförde, das im Herbste die¬
ses Jahres fertiggestellt wird und unseren invaliden Blau¬
jacken zum Aufenthalt dienen soll.

Aber nicht nur für die Invaliden , auch für die Hinter¬
bliebenen und die Waisen mutz mitaesorgt werden. Tausende
deutscher Frauen und Mädchen haben sich uns angeschloffen,
um unseren Helden zur See ihre Dankbarkeit durch Fürsorge
zu beweisen. Keine deutsche Frau und kein deutsches Mädchen
wird den Kämpfern draußen nachstehen wollen in Erfüllung
ihrer Pflichten gegen das Vaterland und sicherlich auch ihr
Scherflein zur Vergrößerung unseres Bundes , zum Ausbau
unserer Flotte und zur Unterstützung unserer todesmutigen
Blaujacken beitragen.

Ihr Schwestern aller Stände kommt in den Flottenbnnd
Deutscher Frauen!

Zlattenbmid Deutscher grauenE.v.
Bunöes -Borsitzenöe:

Frau Reichsgerichtsrat Peters , Leipzig, Beethovenstr. 14.
firn » Reichsgerichtsrat Peters , Leipzig, Bundesvorsitzeiidc . Frau Ministerialrat
von Rumpler , München , 2. Vorsitzende und Vorsitzende des Land. SB. Bayern.
Frau AmtsgerichtsprSsidcnt Thleme varmann , Leipzig. Schriftführerin . Frau
Lhristiana Worte , Leipzig, Schatzmeisterin . Frl . Qr . S . » ernthfen , Heidel¬
berg, Bors . d. L. B . Baden . Freiin E . von Hammerstein , Hildcshcim , Vors,
d. Pr . B . Hannover . Frau )Justizrat Kehren , Düsseldorf , Bors . d. Pro » V.
Rheinland -Westfalen . Frau Marie Fröhlich , Plauen , Bors . d. L. V. Königreich
Sachsen. Ihre Exzellenz Frau Hofiammerpräsident von Basseroitz , Gotha,

Bors , d. L. B Thüringen . Frau Kontreadmiral Hornung , Kiel.
Fräulein A . von Stetnm ^nn , Lübeck.

Anmeldungen sind zu richten an Frau H. Krawinkel , Vik-
toriastr . 45, Beiträge an Frau Baurat Gottstein, Rauen-
talerstr . 17.

Königliche Schauspiele
DienSlag . den 23. Februar 1915.

53 . Vorstellung.
33 . Vorstellung Abonnement D

Undine.
Romantische Zaukeroper in 4 Akten
nach Fouques Erzählung frei bearbeitet

Musik von Atbert Lortzing.
Personen:

Dertalda . Tochter de- Herzog-
teinrick» . Frl . Englerth

Ritter Hugo von Ringstetten . Herr Scherer
§Ldleborn, ein macht. Wasser-
* fürst . Hr . Geisse -Winkel
Tobias, ein alter Fischer . . Herr Rehkopf
Marcha, sein Weib . . Fr . Schrvder-Kamin-ky
Undine, ihre Pflegetochter Frl . Steinwender a . G,
PatcrHeilmann , Ordensgeislltch.

an« dem Kloster Maria -Gruß Herr Eck ard
Bett, Hugo'- Schildknappe . Herr Haa«
Hau«, Kellermeister . . . . Herr v. Schenck
vtn Kanzler de«Herzog«Heinrich. Edle de« Reichel
Ritter und Frauen , -̂ agen, Jagdgefolge, Knappe»
Ktscher und Fischerinnen, La-dleute. Gespenstige

Erscheinungen, Wassergeister.
Der 1. Akt spielt iu einem Fischerdorfe, der 2. itt
der Reichsstadtim herzoglichen Schlosse, der 8. und

4. spielen in der Räh : und auf der Burg
Ringstetten.

Anfang 7 Uhr. Ende etwa 19 Uhr.

Residenz - Theater
Dienstag , den 23. Februar 1915.

Dutzend und Fünfzigerkarten gültig.
Die gtftrbare«.

Lustspiel in 4 Aufzügen von
Heinrich Stobitzer.

Anfang 7 Uhr . Ende twa 9.30 Uhr.

Kur-Theater ,
BunteS Thaeter.
Täglich abends 8 Uhr.

Das neue Programm.
!! Nur erstklassige Darbietungen!!
Preise der Plätze : 0.30, 0.50. 1 —, 1.50.

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfs¬
artikel in Wiesbaden am 20. Februar 1915.

Auttermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt , stehe

Sonder bericht).

afer

Bchtstroh . .
Krummstrvh.

100 kg
100 kg
100 kg
100 kg

Prei«
von bis

28-
12  —
7-
6 50

28 -
12  —
7 —
650

Butter, Eier , Käse
und Milch

«ßdutter,
Süßrahmb.

Etzbutter , Landb
Kochbutrer
Trinkeier . .

Frische Eierl.
Mische Eier II.
Kalkeier . .
Handkäse . .
Fabrikkäse
Bvllmil

1 kg
. 1 kg

l kg
I St.
I St.
1 St.
1 St.
l St.
1 St.

1 Liter

340
3 20
3 —

- 14
- 13
- 12
- 10
— 6
— 5

-24

3 40
3 20
3 —

— 15
— 12
— 11
— 10
— 8
— 6
— 24

Kartoffeln und Zwiebel»
Eßkartoffeln 100 kg 10 — 10 —
Eßfartoffeln (beut .) 1kg — 11 — 11
Zwiebeln . . . 1 kg — 38 — 11!

Weißkraut . .
Weißkraut ,
Rolfraut . .
Wirsing . . .
Rosenkohl .
Grünkohl , .
Rbmischkohl .
Kl gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben ,
Weiße Rübe » .
Koblrabi . .
Erdkohlrabl .
Spinal . .
Blumenkohl (hies.)

Gemüse.
. 1 St . — 25

1 kg — 20
~ -201 St.i et.

1 kg
1 kg

1 kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 St.
I St.
1 kg
1 St.

- 10
-40
-30
—36

45
-20
■45
>20
-60
-40
■50

— 15
— 50
— 15
— 16

- 10
-30

-20
-60
-20
- 16

-20
■50

Meerrettich .
Sellerie
Kopfsalat .
Endivien . .
Laitich-Salat.
Feldsalat . .

1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
l kg
1 kg

— 15
- 10

- 12

-33

Obst
EßLpftl deutsche l kg

„ ausländ 1 kg
Kochäpfel deuiste 1 kg
Kochäpfel ausländ . 1 kg
Etzbirnen . . 1 kg
Kochbirnen . . 1 kg 50—
Weintraub . , auSl . 1kg 5 60
Quitten . . . 1 kg
Zitronen . . l St.
Apfelsinen . . I St.
Bananen
Melonen
Ananas.
Kastanien

— 40
1 30

-43

*1-

— 05
— 05

Walnüsse,
Haselnüsse

1 St . - 15
1 kg-
1 kg 3 50
1 kg — 80
1 kg 130
1 kg 1 50

Ilumenkodl (»u«D 1 St - — 20 — 3

Fisch-
Hering , gesalzen 1 St
Grüner Hering I kg
Seeweißl . (Mer .) 1 kg
Schellfisch . . , 1 kg
Bratsch llfisch. 1 kg — 60
Kabeljau gantz 1 kg — 83
Kabeljau,i .AuSsch. 1 kg 1 40
Heilbutt ganz 1 kg 2 —
Heilbutt,i .Aussch. 1 kg 2 80
Steinbutt ganz 1 kg
Steinbutt,i .AnSsch. l kg
Stolle . . . 1 kg
Seezunge große 1 kg

„ kleine 1 kg
Rotz >mge(Limand .)l kg
Stockfisch . .
Aal , lebend .
Hecht, lebend.
Karpfen , lebend
Schleien , lebend
Barsche, leben)

-14
-63
-70
1 20

2 40
4 50
1 40
4 —
3 60
2 40

1 kg . — 80
1 kg 3 20
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

2 80
213
3 60

— 20
— 25

- 20

-80

— 80
1 30

-60

120
— 60
5 60

— 08
— 12
- 15

3 50
-80

1 30
1 60

- 16
— 60

1 -
1 60

—60
1 20
160
2 80
3 20
4 —
5 —
140
4 50
5 —
2 80

— 80
320
280
280
363

Backfische, lebend 1 kg - -

Seehecht ganz 1 kg
Seehecht, !. Aussch. 1 kg
Zander allgem . 1 kg
Zander Rheinz.
Blaufelchen .
Lachsferell, « .
Bachforellen , leb.
Salm , gefror , gz. 1 kg
Salm , gefroren , 1 kg
Krebse, lebend
Hummer , lebend

l kg
> kg
1 kg
l kg

l kg
I kg

2 —
3 —

3 60
8 —
6-

2 40
3 20

3 60
9-
6 —

6 25 6 25

Geflügel und Wild

Truthahn . .
Truriuhn . .
Enten , junge .
Hahn . . .
Huhn . . .
Masthuhn . .
Perlhuhn . .
Kapaune .
Taube . . .
Feldtzuhn, alt .
Feldhuhn , jung
Fasan Hahn .
Fasan Henne
Wileente . ,
Hase . . » ,
Rehrücken . .

> kg
1 St.
1 St.
1 Sc.
1 St.
1 St.
1
1
1
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.

9 — 11 —
7 — 9 —

St.

St.

2 -
2 80

3 —
3 —
130

2 —
3 —
7 —
3 20
350
135

——4

3 50 3 SJ
2 80 3 —

St . 2 80 2601
1
1 St.
1 St.
1 kg
l kg
l kg
1 kg
1 kg

10  -
7 —
1 80
2 80
2 40
1 SO
1 —

_ hkeule t .
Rehoorderblatt
Hirschrücken .tirschkeule.irschvorderblatt
Wildragaut

Fleischwaren
Schinken , gekocht 1 kg 4 80
Dörrfleisch . . 1kg 2 60
Selperfleisch . 1 kg 2 40
Nierenfett . . 1 kg I 01
Schwartenmagen 1 kg 2 20
Bra -wurst . . 1 kg 2 20
Fleischwurst . I kg 2 —
Leberwurst . . 1 kg 1 40
Leberwurst , bessere 1 kg 2 —
Blutwurst frisch 1 kg 1 40

12 -
8 —
1 »0
2 80
240
I 80
1 —

480
260
2 40
160
2 20
2 20
2 —
160
2 20
160

Blutwurst , HauSm . 1 kg 2 — 220
Rotzfleisch . . 1 kg 1 — 1 —

Hülsenfrüchte und Mehl
Erbsen ungesch. 100 kg 92 — 103 —
Speisebohnen . 100 kg 86 — 90 —
Linsen . . . 100 kg 115 — 115 —
Weizenmehl 0

alte Bestände >00 kg 53 — 53 -
Weizenmehl 80°/„tgt ?, mit

3#7 0 Roazenm . 103 kg 45 — 45 —
Roggenmehl dgem.100 kg 43 — 43 —

Brot
Schwarzbrot , ge¬
mischte» Brot aus 1 . . —
Roggen - n. Weizen
mehl und 197 » >
Kartoffelmehl
Semmel » Brötchen kg 0 78

43
56

— 54
— 60

0 84

Kolo«!»lwaren
Weizenmehl zur

SpeisebereivmgO 1kg
Roggenmehl zur

Speisebereimng 0 1kg

— 60 — 80

Erbsen ungesch
Speisebohnen.
Linse» . . .
Fadennudeln .
WeizengrirS .
Gerstengraupe.
Reis

1 kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg
r kg

> kg
l kg
1 kg

. . 1 kg
«misch. Backobst 1 kg

Kaffee, gebrannt . 1 kg
lucker, harter . 1 kg

1 kg
1 kg

Hafergrütze.
mferflocken

vpeisesal»
Schweineschmalz,

Heiz- «- BeleuchtnngSstoffe
Steinkohlen 50 kg 100 1 «0
Braunkohieniriketrs 50 kg 1 25 1 25

„ 100 St . 120 125
Petroleum . I Ltr . — — — —

— 58
1 10
1 —
1 40
i  —

-64
— 76
— 90
— 90
— 76
— 73

1 30
320

-54
-20
24)

- 58
1 20
1 10
1 40
120

— 80
— 80

1 00
— 90

- 80
— 88

I 60
3 20

— 60
— 22
240

tinf Frl . sucht Möbl . gimnrer bei
* g. Fam . Off . n. 216 a. d. Gcschüftsst.

/Zut  erhalt . Zroillingswagen gesucht
'v Göbenstt . 16, III r.

Schön mibl.se».kleine Kirchga
Ummer bill . zir verm

Nr . 1 III . Wottte

Erster Schmied
gesucht » militärftci , sofort inmeine Huf¬
beschlag- und Wagen - Reparaturschmiede.
Hofspcditeur L . Rettenmayer Wiesb.

Tüchtig. Porzellan-und
Möbelpacker't ™*,
HosspediteurL. Rettenmayer,

Wiesbaden.

Ks«i>igk MSbMger
finden zw. 15. März bis halben
April lohnenden Verdienst bei

Möbeltransporten
Dorausanmeldungen an Hof¬
spediteur L. Rettenmayer , Wies-

baden, Nikolasstr . 5.

Prtrtrt Musikdirektor
Goelhestraße 23

erteilt gewissenhaften Musikunterricht

Min, ßemnii», 8esm,
khndmltl», Thurie.

ßeizbare

Tsschell-
e

spendet unseren
tapferen Sol-
datenimFelde

heißes Getränk u. Wärme
I Preis Marks .— mit 20  ÜNübkoble» inFeldpostpackuna. In allen einkchl.

Geschäfte» erhältlich, sonst durch Ahalngauar Melallwarenfabrlki,
vderwalluf I . Rhg . SS, geaen Nachnahnie oder bei Sendung direkt
ins Feld gegen Mifteudung von Mark 3.00. VcrkausSst. Sehkotz -Drogert«
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